
>> Women EconomicEmpowerment

Gerade jetzt!

Entwicklungsprojekte f ür Frauen
MARIE -SCHLEI -VEREIN e.V.



>> Wir sind an einem kritischen Punkt

in der Geschichte der Menschheit

„Wirsindan einemkritischenPunktin der Geschichteder Erde,an demdie Menschheit
ihre Zukunftwählenmuss. In dem Maße,wie die Welt sichzunehmendalsvoneinander
abhängigund ökologischverletzlicherweist, birgt unsereZukunftgroßeGefahrenaber
auchChancen. Wir müssenanerkennen,dasswir inmitten der Vielfalt der Kulturenund
Lebensformeneine einzigeglobale Gemeinschaftsind. Wir müssengemeinsameine
nachhaltigeglobaleGesellschafterschaffen,die sichauf Achtunggegenüberder Natur,
der universalenMenschenrechte,wirtschaftlicher Gerechtigkeitund einer Kultur des
Friedensgründet. Auf dem Weg dorthin ist es unabdingbar,dasswir Verantwortung
füreinander,für die Naturundfür zukünftigeGenerationenübernehmen.“

(Erd-Charta, 1987 bis 2000)¹
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>> Ende im Gelände

Die Belastungsgrenzen der Erde 

2009 veröffentlichte ein internationalesWissenschaftlerteamunter Leitungvon Johan
RockströmeineStudiezumZustandder planetarenÖkosysteme.

In Belastungsgrenzender Erde untersuchten die Forscher anhand von langjährig
existierendenMessdaten,wie sichweltweit Klima,Ozeane,Ozonschicht,Stickstoff- und
Phosphorkreisläufe,Trinkwasser,Landund Artenvielfalt veränderthaben. Aufgrundder
Erkenntnisseaus der Biom-Forschungwusstensie, dasses für jeden dieser Bereiche
eineBelastungsgrenzegibt,einensogenanntenKipppunkt.

Wird letzterer durch eine übermäßige Veränderung innerhalb des Ökosystems
überschritten, kommt es zu schnellen,nicht aufhaltbaren Kettenreaktionen,die zu
extremen und immer schneller ablaufenden Veränderungen sowie zu
Wechselwirkungenmit anderenÖkosystemenführen.²

Sieermittelten, dassin vielen Bereichendie Belastungsgrenzender Erdedurch unsere
Lebensweisebereits kritisch überschritten wurden (Ergebnissiehe Bild oben). Diese
Studie,auch „planetaryBoundaries“genannt,und ihre Ergebnissewerden zusehends
von den Politiken ernst genommenund international diskutiert. Die Ergebnisseder
Studiefließenauchin die deutscheNachhaltigkeitsstrategiemit ein.
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Unser Einfluss auf die Erde

Boden

Verlust von fruchtbaren Böden: Allein in den Entwicklungsländerngingen

von 2001 bis 2010 rund 230 Mio. Hektar Grünland, Savannenund Wälder an die
transnationaleAgrarindustrie. Damit wurde eine Flächeso groß wie Westeuropafür
Monokulturen vorgesehen. Um auf diesen Flächen eine hohe Produktivität zu
garantieren, kommen dort teilweise Chemiecocktailsmit bis zu 26 Pestizidenzum
Einsatz, die flächendeckend von Flugzeugenoder großen Besprühungsanlagen
aufgebrachtwerden. Die Folgeschädenfür Menschund Natur sind immensund kaum
abschätzbar: Artenvielfalt schwindet, Grundwasserwird massiv belastet, das Klima
angeheizt und die Böden verlieren an Fruchtbarkeit, werden funktionsunfähigund
degradieren. Bereitsjetzt sind20 - 25 %aller Bödenbetroffen und jedesJahrkommen
weitere5 bis10Mio. Hektar,eineFlächesogroßwie Österreich,dazu.3

Auch unsere Böden werden unfruchtbar: Von den fast zwölf Millionen Hektar, auf
denenhierzulandeWeizen,Mais,Gersteoder Zuckerrübenwachsen,sindbereitsmehr
als die Hälfte der Böden von Erosion,Verdichtungund Verlust an Mikroorganismen
betroffen. Das,was wir verlieren, wird in unseremLebennicht mehr nachwachsen,
denn die Humusneubildungbeträgt in einem Jahr gerade mal zwischen einem
HundertstelundeinemZehntelMillimeter.4
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Unser Einfluss auf die Erde

Klima

SchädigungdesKlimas: DerKlimakrieg,in demdie Welt sichlängstbefindet,ist

anders als alle anderen. Er wird nicht nur asymmetrischgeführt wie die vielen
Regionalkonflikteseit dem Ende des Kalten Krieges. Der Wärmekrieg verläuft im
Wortsinnatmosphärisch,die Atmosphäreverschlepptdie Aggressionder Treibhausgase
in Raum und Zeit. Der Frontverlauf ist so berechenbarwie das Wetter: Jahre und
Jahrzehnteim Vorausweißman,dassdie Temperatursteigenund dassesmehr Dürren,
Stürmeund Überflutungengebenwird. Aber bisher sind nur Marokko und Gambia–
zusammen 37 Millionen Einwohner – auf einem 1,5 Grad Weg. Das
Erwärmungsverhaltender EU liegt zwischen2 und 3 Grad. Selbstwenn die EU ihre
ambitioniertestenVersprecheneinhält–wassiederzeitja nicht tut –, läuft ihr Verhalten
auf eineTemperaturhinaus,bei der dasKlimamit großerWahrscheinlichkeitnicht mehr
zukontrollierenist.5

Ein Deutscherträgt jährlich mit durchschnittlich11 T CO2-Ausstoß,zum Klimawandel
bei. 2050dürften esnur noch1 Tonnepro Personsein,wennwir die globaleErwärmung
unter 2 Gradhaltenwollen,aberdie dafürnotwendigenÄnderungensindnicht in Sicht.6

5



Unser Einfluss auf die Erde

Artenvielfalt

Verlust von Artenvielfalt: JedesJahrwerden etwa 13 Millionen HektarWald

gerodet und von den Primärwäldernder Welt sind seit 2000 fast 40 Millionen Hektar
verschwunden.7 Mit den schwindendenLebensräumensterbenweltweit täglichum die
150 Tier- und Pflanzenartenaus: weltweit haben sich zwischen1970 und 2012 die
Populationender Wirbeltierarten mehr als halbiert.8 Beider Fortsetzungder aktuellen
Trendswird weltweit mit einem Verlustder Hälfte der globalenArtenvielfalt bis 2050
gerechnet. Biodiversität ist jedoch eine wesentlicheGrundlagefür die Stabilität und
FunktionsfähigkeitvonÖkosystemen.
DieArtenvielfaltist auchbei unsdramatischbedroht,vor allemim ländlichenRaum. Als
Hauptursachefür den Verlustan Vielfalt gilt auchhier die zunehmendeIntensivierung
der Landwirtschaft. Der steigende Bedarf an nachwachsendenRohstoffen zur
HerstellungregenerativerEnergiewie Biokraftstoff oder Biogasgefährdet dabei die
letzten Refugiender Biodiversität. So verringerte sich die Fläche an artenreichem
Grünlandin Norddeutschlandseit 1950 um rund 85%, während auf den wachsenden
Ackerflächen die Areale für Wildkräuter um etwa 95% und der Bestand an
landwirtschaftlichenBlütenpflanzensogarum 99%abnahm- mit fatalenFolgenfür die
BeständeanVögelnund Insekten.9 BeiletzterenverringertesichinnerhalbDeutschlands
die Populationder Fluginsektenseit den80er Jahrenum ganze80%.10
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Unser Einfluss auf die Erde

Wasser

Gefährdung des Grund-, des Oberflächenwassersund der
Meere: Neben Plastik wird vor allem durch den Einsatz von Pestiziden und

DüngemittelndasGrundwasserstarkbeeinträchtigt. Sieschädigenauchin denOzeanen
dasWachstumder so genannten„Deadzones“11, riesigeGebiete,in den aufgrunddes
SauerstoffmangelskeinLebenmehrvorkommt.
Weltweit habensichwegenVerschmutzungund Überfischungzwischen1970und 2012
die Populationender in SüßwasserlebendenArten um 81 % und die in den Meeren
lebendenArtenum 36%verringert.12

Im November2016reichtedie EUein VertragsverletzungsverfahrengegenDeutschland
ein, da die Richtwertefür Nitrat im Grundwasserweit überschrittenwurden.13 Bereits
jetzt mahnen deutsche Trinkwasserversorger,dass sie die Preise für unsere
Wasserversorgungerhöhenwerden,da vielerortszahlreicheunterschiedlicheVerfahren
angewendetwerdenmüssen,um nebenden bekanntenSchadstoffenmittlerweile auch
Hormone,ArzneienundAgrarchemieausdemGrundwasserzufiltern. 7



Unser Einfluss auf die Erde

Ernährungssicherheit

Gefährdung der Ernährungssicherheitund Vernichtung von
Lebensgrundlagen: Die agroindustrielle Konzentration auf wenige

Hochleistungssortenund die meistexportorientierteProduktionvon sogenanntenCash
Crops, insbesondere für Tierfutter oder „Bio“-Energie, gefährdet die
Ernährungssicherheitder jeweiligenLänderund siebenötigt viel Land,für dasweltweit
Kleinbauern sowie indigene Gemeinschaftenvertrieben werden, die damit ihre
Lebensgrundlageverlieren. 14
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Und der Raubbau geht weiter,

schneller denn je

Prognosen: Die weltweite Produktionvon Sojabohnenwird im Zeitraum2017 bis

2026laut OECDund FAOnochum 1,9 Prozentjährlichzunehmen,währendSüdamerika
dabeiein überdurchschnittlichesWachstumder Sojaproduktionverzeichnenwird. Auch
am Wachstumder globalen Fleischerzeugung,die bis 2026 laut OECD/FAOum 13
Prozentzunehmenwird, dürften die Südamerikanereinen überdurchschnittlichhohen
Anteil haben.16 Und auch im Minen- und Edölsektorübernimmt Lateinamerikaim
weltweiten Vergleicheine Vorreiterrolleein: Im Durchschnittwurden bereits 25 % der
Landesflächenin Form von Minenkonzessionenan transnationale Unternehmen
vergeben. 17 Im Agrarsektor,für allemfür die Produktionvon Flexcrops, ist auchAfrika,
Osteuropa und Südostasienschwer betroffen. Von 1004 im Land-Matrix-Bericht
erfasstenAgrardealsentfielenbeispielsweise422Geschäftemit einerGesamtflächevon
10 Millionen Hektarauf Afrika. BeliebtsindaberauchOsteuropaund Südostasien. Eine
Auswertungzeigt,dassnur 34% dieserFlächenfür die Ernährungsmittelproduktionim
eigenenLandzurVerfügungsteht,währendder Restfür denExportbestimmtist. Dieser
Trend ist ungebrochenund wird noch mehr Menschenvon ihrem Grund und Boden
vertreiben. 18

Dieschwächstenunter ihnen: Frauenund Kinder.
9
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>> Die Hoffnung

UN Agenda 2030

DieWeltgemeinschafthat sicham 25. September2015beim UNONachhaltigkeitsgipfelmit der
Ratifizierungder Agenda2030dazuverpflichtet,dieserEntwicklungentgegenzuwirken. Siesoll
eine Grundlagedafür schaffen,weltweiten wirtschaftlichenFortschritt im Einklangmit sozialer
Gerechtigkeitund im Rahmender ökologischenGrenzender Erdezugestalten.19

Å Ziel1: Armut in jederFormundüberallbeenden
Å Ziel 2: Den Hungerbeenden,Ernährungssicherheitund eine bessereErnährungerreichen

undeinenachhaltigeLandwirtschaftfördern
Å Ziel 3: Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten und ihr

Wohlergehenfördern
Å Ziel 4: Inklusive,gerechteund hochwertigeBildunggewährleistenund Möglichkeitendes

lebenslangenLernensfür allefördern

Å Ziel 5: Geschlechtergerechtigkeitund Selbstbestimmungfür alle Frauen und Mädchen
erreichen

Å Ziel6: Verfügbarkeitund nachhaltigeBewirtschaftungvonWasserund Sanitärversorgungfür
allegewährleisten

Å Ziel 7: Zugangzu bezahlbarer,verlässlicher,nachhaltigerund zeitgemäßerEnergiefür alle
sichern

Å Ziel 8: Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive
VollbeschäftigungundmenschenwürdigeArbeit für allefördern

Å Ziel 9: EinebelastbareInfrastruktur aufbauen,inklusiveund nachhaltigeIndustrialisierung
fördernund Innovationenunterstützen

Å Ziel10: UngleichheitinnerhalbvonundzwischenStaatenverringern
Å Ziel11: StädteundSiedlungeninklusiv,sicher,widerstandsfähigundnachhaltigmachen
Å Ziel12: FürnachhaltigeKonsum- undProduktionsmustersorgen
Å Ziel 13: Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner

Auswirkungenergreifen
Å Ziel 14: Ozeane,Meere und Meeresressourcenim Sinneeiner nachhaltigenEntwicklung

erhaltenundnachhaltignutzen
Å Ziel 15: Landökosystemeschützen,wiederherstellenund ihre nachhaltigeNutzungfördern,

Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüstenbildung bekämpfen, Bodenverschlechterung
stoppenundumkehrenunddenBiodiversitätsverluststoppen

Å Ziel 16: Friedlicheund inklusive Gesellschaftenim Sinneeiner nachhaltigenEntwicklung
fördern,allenMenschenZugangzurJustizermöglichenundeffektive,rechenschaftspflichtige
und inklusiveInstitutionenauf allenEbenenaufbauen

Å Ziel17: Umsetzungsmittelstärkenund die globalePartnerschaftfür nachhaltigeEntwicklung
wiederbeleben

Neu an dieser Übereinkunft: Die Zivilgesellschaft ist aufgefordert, an der regionalen
Umsetzungin Zusammenarbeitmit der Politik mitzuwirken und die Umsetzungsergebnisse
der Länderwerdenerfasstund veröffentlicht.
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>> Der Hamburger Ratschlag

und die regionale Umsetzung der
UN Agenda 2030 

Anfang 2017 veröffentlichte Deutschland seine aktualisierte Deutsche
Nachhaltigkeitsstrategie zur Umsetzung der UN Agenda 2030, die
Umsetzungsempfehlungenfür die Bundesländergibt. Die Bundesländerfolgten mit
eigenenUmsetzungskonzepten. SoauchHamburgmit der Senatsdrucksache21/
9700im Juli2017.

Undbereits2016initiierte die Zivilgesellschaft,allenvoranFrauRandzio-Plathmit dem
Marie-Schlei-Verein,denHamburgerRatschlag,um die Umsetzungder UNAgenda2030
in Hamburgzu begleitenund kritisch zu hinterfragen. In Diskussionenmit Hamburger
NROs,Staatsrätenund Bürgerschaftsabgeordnetenwerden Möglichkeitenund Risiken
erörtert sowieVorschlägeundForderungenerarbeitetunddemSenatüberreicht.

Am 23.11.2018 findet dazuder fünfte HamburgerRatschlagstatt, an dem zurzeit 15
zivileOrganisationenmitwirken.
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>> Ohne Frauen

keine Entwicklung

Entwicklungsziel 5 gilt wie Klima als Querschnittsthema und fordert die
ChancengleichheitzwischenMännernundFrauen.

Ziel 5: Geschlechtergleichstellungerreichen und alle Frauen und Mädchen zur
Selbstbestimmungbefähigen20

Å5.1: Alle Formender Diskriminierungvon Frauenund Mädchenüberallauf der Welt
beenden

Å5.2: Alle Formenvon Gewaltgegenalle Frauenund Mädchenim öffentlichenund im
privaten Bereich einschließlichdes Menschenhandelsund sexueller und anderer
Formender Ausbeutungbeseitigen

Å5.3: Alle schädlichenPraktikenwie Kinderheirat,Frühverheiratungund Zwangsheirat
sowiedie Genitalverstümmelungbei FrauenundMädchenbeseitigen

Å5.4: Unbezahlte Pflege- und Hausarbeit durch die Bereitstellung öffentlicher
Dienstleistungenund Infrastrukturen, Sozialschutzmaßnahmenund die Förderung
geteilter VerantwortunginnerhalbdesHaushaltsund der Familieentsprechendden
nationalenGegebenheitenanerkennenundwertschätzen

Å5.5: Dievolle und wirksameTeilhabevon Frauenund ihre Chancengleichheitbei der
Übernahme von Führungsrollenauf allen Ebenen der Entscheidungsfindungim
politischen,wirtschaftlichenundöffentlichenLebensicherstellen

Å5.6: Den allgemeinen Zugang zu sexueller und reproduktiver Gesundheit und
reproduktiven Rechtengewährleisten,wie im Einklangmit dem Aktionsprogramm
der Internationalen Konferenz über Bevölkerung und Entwicklung, der
Aktionsplattform von Beijing und den Ergebnisdokumenten ihrer
Überprüfungskonferenzenvereinbart

Å5.a: Reformen durchführen, um Frauen die gleichen Rechte auf wirtschaftliche
RessourcensowieZugangzu Grundeigentumund zur Verfügungsgewaltüber Grund
und Bodenund sonstigeVermögensformen,zu Finanzdienstleistungen,Erbschaften
und natürlichen Ressourcenzu verschaffen, im Einklang mit den nationalen
Rechtsvorschriften

Å5.b: Die Nutzungvon Grundlagentechnologien,insbesondereder Informations- und
Kommunikationstechnologien,verbessern,um die Selbstbestimmungder Frauenzu
fördern

Å5.c: Eine solide Politik und durchsetzbareRechtsvorschriftenzur Förderung der
Gleichstellung der Geschlechterund der Selbstbestimmungaller Frauen und
MädchenaufallenEbenenbeschließenundverstärken
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>> Frauen weltweit stärken

für eine zukunftsfähige Welt

Alleine in 2017 förderte der Marie-Schlei-Verein mit seinen
Partnerinnenvor Ort die Ausbildungvon1.200Frauenweltweit:

ÅProjekt 365 Ecuador, Projektträger COAGRO,Ausbildung und Förderung von
Frauenkooperativenin der Milchwirtschaft für 65 Frauen,anteilig durch das BMZ
gefördert

ÅProjekt 383, Peru,AFAS,Ausbildungin und Bildung von Kooperativenin Fleisch-,
Leder- und Getreideverarbeitungfür 130Frauen,anteiliggefördertdurchdasBMZ

ÅProjekt 395 Nicaragua, PRODEMUJER, Aufbau landwirtschaftlicher
Genossenschaftenfür 60Frauen,anteiliggefördertdurchdasBMZ

ÅProjekt396ElSalvador,ACUDESBAL,Aufbau landwirtschaftlicherGenossenschaften
und Lädenfür 150Frauen,anteiliggefördertdurchdasBMZ

ÅProjekt399Kenia,MamaHelena,Schulungenzuund FörderungendesAnlegensvon
Fischteichenfür 40 Frauen,anteilig gefördert von der NorddeutschenStiftung für
UmweltundEntwicklung

ÅProjekt403Uganda,KAWOTRAC,KitchenGardeningfür 40 Frauen,anteiliggefördert
vonder NorddeutschenStiftungfür Umwelt undEntwicklung

ÅProjekt 404 Vietnam, Vietnam Women`s Union, Aufbau landwirtschaftlicher
Genossenschaftenfür 93Frauen,anteiliggefördertdurchdasBMZ

ÅProjekt 405 Uganda,HOROWU,Ausbildungim Vanilleanbauund Vermarktung für
65 Frauen, anteilig gefördert durch die NorddeutscheStiftung für Umwelt und
Entwicklung: Projekt407Vietnam,VietnamWomen`sUnion,Ausbildungin Gemüse-
und Pilzanbausowie Fischzuchtfür 65 Frauen,fortlaufende Projektentwicklungin
FolgeeinesaltenProjektes,finanziertdurchrevolvierendeFonds
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>> Frauen weltweit stärken

für eine zukunftsfähige Welt

ÅProjekt 408 Indonesien, Projektträger LSPPA, Ausbildung zu
Kleinstunternehmerinnenfür 30Frauen,gefördertdurchdenMSV

ÅProjekt409Kenia,AHCP,Bäckereiausbildungim KiberaSlumfür 25 Frauen,gefördert
durchdenMSV

ÅProjekt410Uganda,KAWOTRAC,KitchenGardeningfür 50 Frauen,anteiliggefördert
vonder NorddeutschenStiftungfür Umwelt undEntwicklung

ÅProjekt411Mali, GroupeNature, KitchenGardeningfür 30 Frauen,anteiliggefördert
vonder NorddeutschenStiftungfür Umwelt undEntwicklung

ÅProjekt 412 Uganda,PUWACG,Ausbildung in Pilzanbauund Vermarktung für 70
Frauen,anteiliggefördertdurchdie GeorgKrausStiftung

ÅProjekt413 Kenia,RUCISO,Schulungim Anbauund der Vermarktungvon Spirulina
im Soweto-Slumfür 30Frauen,anteiliggefördertdurchdie GeorgKrausStiftung

ÅProjekt414 Kenia,AHCP,Aufbau einer Bäckereifür 25 Frauen,gefördert durch den
MSV

ÅProjekt415Uganda,PUWACG,Ausbildungim Wassermanagementund Aufbauvon
Regenwassertanksfür 75 Frauen,anteiliggefördertdurchdie NorddeutscheStiftung
für UmweltundEntwicklung
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>> Frauen weltweit stärken

für eine zukunftsfähige Welt

ÅProjekt 417 Argentinien, AMM, Ausbildung im Aufbau einer Webseite für
Naturkosmetikfür 60Frauen,gefördertdurchdenMSV

ÅProjekt418 Nicaragua,PPRODEMUJER,Marktanbindungeiner landwirtschaftlichen
Genossenschaftdurch Fahrtraining für 30 Frauen,wird anteilig von der Schmitz-
Stiftunggefördertwerden: Startin 2019

ÅProjekt 419 Vietnam, Vietnam Women`s Union, Ausbildung in ökologischer
Blumenzucht und Vermarktung, für 32 Frauen, anteilig gefördert durch die
NorddeutscheStiftungfür UmweltundEntwicklung: StartDezember2018

ÅProjekt420Uganda,KAWOTRAC,Ausbildungim Wassermanagement, für 37 Frauen,
gefördertdurchdenMSV: StartNovember2018

ÅProjekt421 NICARAGUA,PRODEMUJER,Ausbildungim Kleinstunternehmertumfür
15Frauen,gefördertdurchdenMSV: StartNovember2018.

ÅProjekt 422 Kenia,UCDP,Ausbildungin der Außengastronomiefür 35 Frauenim
ManyattaSlumsvonKisumu: Förderungangefragtbei der NorddeutschenStiftungfür
UmweltundEntwicklung: StartDezember2018
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>> Wissen

kann nicht weggenommen werden

Bildung kann Mädchen und Frauen befähigen, Diskriminierung zu 
überwinden und ihre Rechte durchzusetzen. Bildung ermöglicht 
es ihnen zu Hause, in Gemeinden, in Betrieben und in 
Institutionen, ihr volles Potenzial zu entfalten. Die Absolvierung 
eines zusätzlichen Schuljahres kann das Einkommen einer Frau 
um bis zu 20 % erhöhen.21
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>> Danke,

Ihr Möglichmacherinnen

All dies ist nur möglich,weil sichsowohl in Regionalgruppenals
auchauf BundesebeneFrauenunermüdlichengagieren,Vorträge
halten, Info-Ständebetreiben, Seminareveranstalten,Spenden
undMitgliederakquirierenunddie Geschäftsstelleunterstützen…

Å15.02.18Konferenzmit derFES,Kampala,Uganda
Å16.03.18 VeranstaltungFrauen-Empowermentin Entwicklungsländern–Helfen wir

richtig?,Bonn
Å21.04.18Veranstaltung"Armut ist sexistisch"
Å22.04.18SPD-Parteitag,Wiesbaden
Å07.05.18„Frauenrechtein Gefahr“,Landesfrauenrat,Hamburg
Å01.06.18VeranstaltungHH-Ratschlag
Å23. und24.06.18MitgliederversammlungDeutscherFrauenrat,Berlint
Å01. und02.07.18 JahreshauptversammlungDeutscherFrauenrat
Å23.07.18SpendenlaufBerthold-Brecht-Gymnasium,München
Å28.07–04.08.18GenderWorkshopmit VWUundFES,Hanoi,Vietnam
Å10.09.18VeranstaltungAfrikaKonferenz,FES,Berlin
Å14.09.18Veranstaltungmit CRP,Hamburg
Å21.09.2018 Veranstaltungmit CRP,Hamburg
Å08.10.18VeranstaltungGender& Handel,FES
Å10.-11.11.18SPDDebattencamp,Berlin
Å12.11.18FESMenschenrechtspreis,Berlin
Å23.11.18 fünfter HamburgerRatschlag
Å09.12.18SPDEUDeligiertenKonferenz,Berlin
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>> Der Marie-Schlei-Verein

und sein Engagement 

Der Marie-Schlei-Verein wurde 1984 in Erinnerung an die frühere
EntwicklungsministerinMarie Schleigegründet. Der Verein fördert Selbsthilfeprojekte
von Frauen für Frauen in Afrika, Asien und Lateinamerika,baut partnerschaftliche
BeziehungenzuFrauengruppenin den jeweiligenLändernauf, informiert in Deutschland
über die Rolleder Frauin denLändernund trägt zurVölkerverständigungbei. Gefördert
werden vor allem Ausbildungsprogramme,die den Fraueneine beruflichePerspektive
eröffnenund ein eigenesEinkommenermöglichen. DieProjektetragenzurBekämpfung
vonArmutundUnterentwicklungundzueinergleichberechtigtenGesellschaftbei.

Die Projekte sind so unterschiedlich wie ihre Standorte. Bioherbizidherstellungin
Uganda, Viehaufzucht und Gemüseanbau in Nepal oder Getreide- und
Fleischverarbeitungin Peru. Allen ist gemeinsam, dass sie von einheimischen
Frauenorganisationenentwickelt und durchgeführt werden. Unsere Partnerinnen
entscheidenselbst über ‚ihr’Projekt und verwalten die benötigten Mittel selbst. So
kommt eine partnerschaftlicheund gleichberechtigteZusammenarbeitzustande. In
über 800 Selbsthilfeprojektenkonnte der Marie-Schlei-VereinFrauenunterstützen. Die
FrauenselbstzeigenTagfür Tag,dassMut und EngagementVeränderungherbeiführen
und ihnenund ihren FamilienzueinerbesserenZukunftverhelfenkann. Dafürsetzensie
sichundwir unsein.

Marie-Schlei-Vereine.V.

Grootsruhe4, D- 20537Hamburg

Ansprechspartnerin: KirstenvomHeu

Tel: 040–41496992, Fax: 040–41496993

marie-schlei-verein@t-online.de,www.marie-schlei-verein.de
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